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In Ihrem Antrag regen Sie an, die gemeinsame Signalisierung des Radverkehrs mit dem 
Fußgängerverkehr aufzuheben

und stattdessen gesonderte Signale des Radverkehrs anzuordnen. Hierdurch erwarten Sie 
sich, dass bei separater Betrachtung des Radverkehrs die sogenannten Schutzzeiten in Rela-
tion zu den Schutzzeiten des Fußgängerverkehrs geringer ausfallen und somit deutlich 
komfortablere Freigabezeiten für Radfahrende angeboten werden können.

Rein algebraisch betrachtet, ist diese Zielsetzung sicherlich erreichbar, jedoch würde das 
Mobilitätsreferat aus unfallpräventiven Gründen dennoch eine Synchronisierung der Freigabe-
dauer von Radfahrenden und zu Fuß Gehenden anordnen. Da vor allem rechtsabbiegende 
Fahrzeugführer*innen sich leider oft genug an dem Signalzustand der zu Fuß Gehenden 
orientieren und bei „Rot“ für zu Fuß Gehende ein häufig eher unbedarftes Verhalten an den 
Tag legen, ist es erprobte Praxis, dass an baulich abgesetzten Radverkehrsanlagen die 
Signalschaltung von zu Fuß Gehenden und unmittelbar angrenzenden Radfahrenden 
unfallpräventiv synchronisiert wird. Die zwar algebraisch erzielbare längere Freigabedauer für 
Radfahrende wird somit zu Gunsten der Verkehrssicherheit nicht angewandt (Gleichschal-
tungsregel).

Wir hoffen, dass wir Ihnen die komplexen Wechselwirkungen anschaulich erläutern konnten 
und bitten um Verständnis, dass wir aus den oben genannten Gründen solch grundsätzlichen 
Änderungswünschen nicht nachkommen werden.

Mit freundlichen Grüßen
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